
                                                Katholische Seelsorgeeinheit 

      Karlsruhe Allerheiligen 

Familienandacht für Zuhause 

6. Andacht – 14. Sonntag im Jahreskreis – 05.Juli 2020 
 

Vorwort  

Liebe Familien, 

14. Sonntag. Den 13. Sonntag habe ich wohl irgendwie übersehen. Vielleicht weil die 

Entschleunigung, die ich in der Corona-Zeit für mich erlebt habe, so langsam vorbei ist.  

Und wie war es? Hat euch was gefehlt? Oder geht ihr schon wieder zur Kirche und die 

Anregungen für zuhause sind überflüssig? Habt ihr andere Möglichkeiten gefunden? 

Gerne erfahre ich davon. 

Wie geht es euch und Ihnen? 

Da sind Lockerungen, aber es ist noch nicht gut. 

Da sind Änderungen aber man muss noch vorsichtig sein. 

Für diesen Sonntag biete ich den Gottesdienst wieder an. 

Und ich freue mich, wenn ihr Zeit und Gelegenheit habt, ihn mitzufeiern. 

Wie es geht wisst ihr ja mittlerweile und wenn ich nicht schreibe: Der Ablauf ist gleich und 

das Evangelium findet man auch im Internet, z.B. an den Adressen die unten stehen  

So mache ich es ja auch. 

An Material braucht es für diesen Gottesdienst: Osterkerze/Jesuskerze, Streichhölzer, Brot 

und Buntstifte zum anmalen,  

Wir wünschen viel Freude mit unserem Vorschlag, zu Hause Gottesdienst zu feiern! 

Nicolet Alef 

Quelle:  

Ideen und Ausmalbild Sonntagevangelium aus: https://www.erzbistum-

koeln.de/seelsorge_und_glaube/ehe_und_familie/familie_und_kinder/glauben_leben/familienliturgie/ausmalb

ilder_und_textseiten/lesejahr_a/14_so.html 

https://www.erzabtei-beuron.de/schott/schott_anz/index.html?datum=2020-07-05 

Familienandacht geändert nach: 

https://katholisch-in-paderborn.de/wp-content/uploads/Familienandacht.pdf  

https://www.erzbistum-koeln.de/seelsorge_und_glaube/ehe_und_familie/familie_und_kinder/glauben_leben/familienliturgie/ausmalbilder_und_textseiten/lesejahr_a/14_so.html
https://www.erzbistum-koeln.de/seelsorge_und_glaube/ehe_und_familie/familie_und_kinder/glauben_leben/familienliturgie/ausmalbilder_und_textseiten/lesejahr_a/14_so.html
https://www.erzbistum-koeln.de/seelsorge_und_glaube/ehe_und_familie/familie_und_kinder/glauben_leben/familienliturgie/ausmalbilder_und_textseiten/lesejahr_a/14_so.html
https://katholisch-in-paderborn.de/wp-content/uploads/Familienandacht.pdf


Eine Familienandacht am Sonntag (...oder an anderen Tagen) 

Eine Familienandacht muss nicht „perfekt“ sein! Vielleicht fühlen Sie sich am Anfang noch 

unsicher oder „ungeübt“. Das macht nichts. Für Kinder ist es schön, wenn sie erfahren, 

dass sich alle versammeln, wenn sie erleben, dass Große und Kleine mitmachen. Fassen 

Sie Mut und probieren Sie es einfach aus! 

 
Beginn  
Wir versammeln uns als Familie im Kreis auf Kissen am Boden, am Tisch oder vor einem 
kleinen „Altar“ z.B. Tischchen mit Kreuz, Kerze, (Kinder-)Bibel. Zu Beginn singen wir 
gemeinsam ein Lied, das alle kennen, z.B. „Vom Anfang bis zum Ende“ 
https://www.youtube.com/watch?v=c9DkUCWoGAw&list=RD0sHeRMBj8fA&index=19 
„Volltreffer Gottes“ https://www.youtube.com/watch?v=jarJF2Z9oJo  oder ....  
Eine Kerze - als Zeichen für Gottes Nähe - wird von einer Person aus dem Kreis 
entzündet, wir machen das Kreuzzeichen.  
 
Stille  
Es kann hilfreich sein, einen Moment der Stille entstehen zu lassen, um sich auf das 
Gebet / das Hören eines Bibeltextes einzustimmen. Dies kann geschehen, indem wir 
versuchen, einige Zeit auf die Geräusche des Zimmers oder der Natur zu lauschen, indem 
wir einige Augenblicke versuchen, ruhig und tief zu atmen, indem wir dem Klang eines 
Glöckchens nachhören o.ä. ...  
 
Bibellesung und Gespräch  
Eine erwachsene Person nimmt die Kinderbibel (oder den angefügten Text) und liest einen 
(vorher ausgewählten) Text einer Jesus-Geschichte vor (es können Heilungsgeschichten, 
Wundererzählungen oder Geschichten von Begegnungen von Jesus mit anderen 
Menschen sein oder eben das Sonntagsevangelium. Es ist möglich, anschließend ein 
kurzes Gespräch über das Gehörte zu führen:  
Was gefällt mir gut an der Geschichte? Was gefällt mir nicht? 
Wie fühlen sich die Menschen in der Geschichte wohl?  
Was mögen sie gedacht haben, als sie Jesus begegneten?  
Wie haben sie nach der Jesus-Begegnung wohl weitergelebt?  
 
Gebet  
Im Anschluss kann gemeinsam gebetet werden. Dies kann mit Hilfe einfacher 
Gegenstände für Erwachsene und Kinder „greifbar“ werden, z.B.: - Jeder darf ein 
Kerzenlicht an der Tischkerze entzünden und sagen, für welchen Menschen / für welches 
Anliegen das Licht brennen soll  
- Jeder, der möchte kann einen Stein zum Kreuz legen als Zeichen für Schweres oder 
Bedrückendes  
- Jeder darf eine Glasmurmel in eine Schale legen als Symbol für das, was am Tag schön 
war  
- Auch eine Zeit des Schweigens für das persönliche Gebet ist möglich, sollte allerdings 
von einem Erwachsenen eingeleitet und beendet werden („Jeder kann jetzt einige 
Augenblicke still zu Gott beten...“ ). 
 
„Mahl halten“ 

Jesus hat mit seinen Jünger immer wieder Mahl gehalten und uns aufgefordert uns im Brot 

an ihn zu erinnern. Teilen wir auch heute Brot miteinander und erleben wir so unsere 

Familiengemeinschaft. - Jeder bekommt ein Stück Brot 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=c9DkUCWoGAw&list=RD0sHeRMBj8fA&index=19
https://www.youtube.com/watch?v=jarJF2Z9oJo


Tischgebet:  

Als Tischgebet bietet sich weiterhin das Vater Unser an: Vater unser im Himmel, geheiligt 

werde dein Name. Dein Reich komme, Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben 

unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem 

Bösen. Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. - 

Jetzt essen wir gemeinsam. 

Abschluss  
Eine Segensgebet oder ein Segenslied kann den Abschluss der Gebetszeit bilden.  
Den Segen Gottes erbitten heißt Gott darum bitten, dass er uns Menschen Gutes tut. 
Sie können sich z.B. gegenseitig segnen, in dem Sie sich gegenseitig ein kleines Kreuz 
auf die Stirn machen und z.B. sagen: „Jesus segne dich und achte auf dich“. 
Wir machen zum Schluss noch gemeinsam das Kreuzzeichen. 
Mit einem Lied kann die Andacht beendet werden (z.B. „Komm, sage es allen weiter“ 
https://www.youtube.com/watch?v=viL7KqWSa3E oder „Das wünsch ich sehr“, 
https://www.youtube.com/watch?v=3be7w2WCOLc oder ein Segenslied...).  
 
 
 

  

https://www.youtube.com/watch?v=viL7KqWSa3E
https://www.youtube.com/watch?v=3be7w2WCOLc


Evangelium von Fronleichnam: Matthäus, Kapitel 11, Verse 25 - 30 

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus. 
In jener Zeit sprach Jesus: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, 

weil du das vor den Weisen und Klugen verborgen und es den Unmündigen offenbart 

hast. Ja, Vater, so hat es dir gefallen. Alles ist mir von meinem Vater übergeben worden; 

niemand kennt den Sohn, nur der Vater, und niemand kennt den Vater, nur der Sohn 

und der, dem es der Sohn offenbaren will.  

Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! Ich will euch erquicken. Nehmt mein 

Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; und ihr 

werdet Ruhe finden für eure Seele. Denn mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht. 

Für Erwachsene (Diakon Dr. Andreas Bell): 

Ein Lob auf die Dummen? Gewiss nicht. Hier geht es Jesus um einen deutlichen Hinweis 

an die Macher, die Aktivisten: Ihr könnt Euch nicht selbst erlösen! Alle Klugheit der Welt 

reicht nicht aus, um Gott näherzukommen oder ihn gefügig zu machen. Auch der weiseste 

Mensch denkt sich den Gott Jesu Christi nicht aus. Gott ist größer als jedes Denken. Es 

gibt keinen Glauben ohne die Offenbarung, ohne das Hören auf Gottes Wort. Gott selbst 

offenbart sich uns, oder wir werden nie von ihm erfahren. 

Damals wie heute geht die Rede Jesu auch an uns. Heutzutage sind die neunmalklugen 

Theologen gemeint, die sich in Spekulationen über Gott, seine detaillierten Fähigkeiten 

und seinen Willen ergehen. Oder die mit dem Geheimwissen, das dem Normalchristen 

verschlossen bleibt. Und die scheinbar frommen Aktivisten, die sich plagen und aufopfern, 

aber eigentlich doch nur einen Handel mit Gott abschließen wollen. Mühselig und beladen 

sind sie allesamt, unruhig in ihren Seelen. 

Jesus stellt ihr Denken vom Kopf auf die Füße. Er stellt die Priorität klar: Im Glauben geht 

es zuallererst ausschließlich um Gottes grenzenlose Liebe, die er jedem Menschen ohne 

alle Bedingung schenkt. Das ist das sanfte Joch, sich alles schenken zu lassen und nichts 

selber machen zu wollen. Wer das glaubt, also diese grenzenlose Liebe gerne annimmt 

und sich darüber von Herzen freut, der wird selber zum Liebenden, ganz von alleine. Aber 

sich etwas schenken zu lassen ist schwer und braucht Demut. Vor allem sollen wir wissen: 

Wir sind schon längst erlöst. Das aber müssen wir uns sagen lassen, ganz oft und immer 

wieder, und es ruhig und gerne als Geschenk annehmen. 

© evangelium-in-leichter-sprache.de  

Jesus sagte: Vater im Himmel. 

Ich bin froh über dich. Ich freue mich über dich. 

Ich freue mich besonders, weil du ganz einfach bist. 

Du bist un-kompliziert. Du bist einfach zu verstehen. 

Darum können dich die un-komplizierten Menschen verstehen. 

Die Menschen, die einfach sind. Und schlicht. Und bescheiden. 

Diese Menschen freuen sich über dich. 

Diese Menschen wissen, dass du Gott bist. Und dass ich dein Sohn bin. 

Vater. Deswegen freue ich mich. 

Deswegen bin ich so glücklich über dich. 

Jesus sagte zu den Menschen: Ihr Menschen habt viele Sorgen. 

Und viel Angst. Und viel Unruhe. Und viel Stress. 

Kommt alle zu mir. Ich will euch helfen. Ich will euch trösten. 

Bei mir könnt ihr euch ausruhen. 



Ich bin in meinem Herzen selber ganz ruhig. 

Und gütig. Und bescheiden. Und einfach. 

Das könnt ihr bei mir spüren. 

Bei mir könnt ihr Ruhe finden. Bei mir könnt ihr still werden. 

Bei mir könnt ihr froh werden. Ich mache keinen Stress. 

 

Eine Anregung für euch: 

Wisst ihr was ein Joch ist? – Fragt mal die Eltern dazu, ob sie es noch wissen  

Und wofür brauchte man es?  

 
https://pixabay.com/de/photos/joch-tiere-team-kontrolle-ochsen-575205/ 

 
 

So, kann es z.B. aussehen und wurde verwendet damit Tiere, meist Ochsen schwere 

Lasten ziehen konnten. Wenn nun Menschen so ein Joch tragen, meint das, dass sie es 

ganz schön schwer haben und Gott möchte ihnen sagen: Komm her, ruhe dich aus, mach 

mal eine Pause. Das Leben hat auch schöne Seiten. Lerne sie zu entdecken. 

 

Sprecht darüber: 

Was ist in meinem Leben schwer?  

Und was fällt mir leicht? 

Was mache ich gerne und was gar nicht gerne? 

Kann ich schönes noch sehen? 

 

Wer auf dem Malbild hat es schwer? Und wer erlebt Schönes? 

 

Übrigens: 

Was ist schwerer: 

1 Kilo Eisen, oder 1 Kilo Federn?  

 

Vielleicht magst du ein Bild zum malen oder lieber raus gehen in die schöne Natur   

https://pixabay.com/de/photos/joch-tiere-team-kontrolle-ochsen-575205/


 


